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NDB-Artikel
 
Rinne, Friedrich Wilhelm Berthold Petrograph, Mineraloge, * 16.3.1863
Osterode (Harz), † 12.3.1933 Freiburg (Breisgau).
 
Genealogie
V →Rudolph (1800–75), Kaufm. in O.;
 
M Johanne Friederike Henriette Bischoff (1827–1915);
 
⚭ 1892 Elsbeth Alexandra Felicitas Schentke (1870–1958).
 
 
Leben
Nach dem Besuch der Realschule in Osterode studierte R. seit 1880 an der
Univ. Göttingen Naturwissenschaften mit den Schwerpunkten Mineralogie
und Geologie bei Adolf v. Koenen und Carl Klein, bei dem er 1883 promoviert
wurde (Kristallograph. Unterss. einiger organ. Verbindungen, unveröff.); noch
im selben Jahr habilitierte er sich. 1885-87 wirkte R. in Göttingen, anschließend
in Berlin als Privatdozent, ehe er 1894 als o. Professor für Mineralogie und
Geologie an die TH Hannover berufen wurde. 1908/09 in Königsberg und Kiel,
übernahm er 1909 den Lehrstuhl für Mineralogie an der Univ. Leipzig. Nach
seiner Emeritierung 1928 wurde R. Honorarprofessor an der Univ. Freiburg
(Br.), wo er im folgenden Jahr die „Friedrich-Rinne-Stiftung“ begründete, aus
deren Erträgen bis heute Studenten der Mineralogie in Freiburg und Göttingen
unterstützt werden.
 
Das wissenschaftliche Werk R.s ist durch die umfassende Einführung
quantitativer physikalisch-mechanischer und physikalisch-chemischer
Konzepte und Methoden in die Geowissenschaften geprägt, wie sie
durch den Physikochemiker Jacobus Hendricus van't Hoff (1852–1911)
seit ca. 1875 anhand der Staßfurter Salzlagerstätten erarbeitet worden
waren. R. gilt als der Begründer der Salzpetrographie; er erkannte als
erster, daß viele Salzlagerstätten durch erhöhte Temperaturen infolge
der Versenkung thermometamorph überprägt sind, und konnte damit
Abfolge und Genese der Salzgesteine erklären. Er sah die Parallelität zur
Bildung metamorpher Gesteine und machte auf die Analogien zwischen der
Abscheidung von Salzen aus Lösungen und der Kristallisation von Mineralen
aus magmatischen Schmelzen aufmerksam. R. schuf so die Grundlagen
für das Konzept der Kristallisationsdifferentiation von Norman Bowen. R.s
Lehrbuch „Gesteinskunde“ (1901, 111928) prägte eine ganze Generation von
Petrographen. Er richtete in Leipzig das erste Labor der mineralogischen
Kristallographie ein und entwickelte röntgenographische, mechanische
und kristalloptische Methoden zur physikalischen Charakterisierung von
Festkörpern. Zukunftsweisend|wurden seine Arbeiten zur Plastizität kristalliner



Substanzen bei der Bildung von Salzstöcken durch Fließen im festen Zustand.
Er entwickelte die Grundlagen eines Mechanismus, der heute als ursächlich für
die Konvektionsprozesse im Erdmantel und damit für die Plattentektonik an der
Erdoberfläche anerkannt ist. In seinen späteren Jahren wandte R. sich Fragen
nach den Beziehungen zwischen flüssigen Kristallen und der belebten Materie
zu.|
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